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Berlin, den 17. Oktober.  < a 
lergnädigſt gerubt: Dem Dr. juris Georg Auguſt Matile im 
nordamerikaniſchen Staate New-York den Rothen Adler-Orden vierter 


Klaſſe; ſowie den evangeliſchen Schullehrern Grychen zu Stojenthin, 


Regierungsbezirk Köslin, und Geisler zu Warmbrunn, Regierungs- 
Bezirk Liegnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den ehema— 
ligen Landdroſten der Herrſchaft Pinneberg, Konferenzrach Rathgen, 
zum Kammergerichts⸗Rath; den Staatsanwalts ⸗Gehülfen, Oberge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Starke zu Eilenburg zum Staats- Anwalte bei den 
Kreisgerichten zu Delitzſch und Eilenburg, mit Anweiſung des Wohn; 
ſitzes in Eilenburg zu ernennen; und dem Geheimen erpedirenden Se⸗ 
cretair Wilken beim evangeliſchen Ober-Kirchenrath den Charakter 
eines Rechnungs⸗Raths beizulegen. 


Der bisherige Kreisrichter Hundrich zu Waldenburg iſt zum 
Rechts⸗Auwalt für den Bezirk des Kreisgerichts zu Waldenburg mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt und zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Breslau, vom J. November d. J. ab, er⸗ 
nannt worden. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Georg von Preußen, iſt 
von Havre, ſowie Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin 


und Ihre Hoheit die Herzogin Karoline von Mecklenburg⸗ 


Strelitz, geſtern von Hannover hier angekommen. 


Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin zu Waldeck und Pyr⸗ 


mont, Se. Durchlaucht der Prinz Wolrad zu Waldeck und 


Pyrmont, und Se. Durchlaucht der Erbprinz zu Bentheim: | 


Steinfurt, iſt von Dresden, der General-Major und Commandeur 
der 8, Kavallerie⸗Brigade, General à la suite Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs, von Willifen II., von Erfurt, und der Erb⸗Landmarſchall im 
Herzogthum Schleſien, Kammerherr Graf v. Sandretzti⸗Sandra⸗ 
ſchütz, von Langenbielau hier angekommen. 

Se. Excellenz der Staatsminiſter für Handel, Gewerbe und öf— 
fentliche Arbeiten, von der Heydt, und Se. Excellenz der Staats- 
und Finanz Miniſter von Bodelſchwingh, iſt nach Preußen; Se. 
Greellenz der General-Lieutenant u. Kommandeur der Iten Diviſion, 
von Schack, nach Schloß Brühl; und der Direktor im Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Mellin, nach Preußen 
abgereiſt. 


Potsdam, den 15. Oktober. Se. Königliche Hoheit der Groß— 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin, iſt geſtern auf Schloß 


Sausſouci eingetroffen und heute nach Ludwigsluſt zurückgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 

Paris, den 14. Oktober. Der Präſident iſt vorgeſtern nach ab⸗ 
gehaltener Revüe von Rochefort nach La Rochelle abgereiſt. Niemals, 
ſagt die Depeſche, iſt einem Souverain in ſolcher Art gehuldigt worden. 
Ueber hunderttauſend Menſchen waren zuſammengeſtrömt, welche den 
Prinzen einſtimmig als Kaiſer begrüßten. 

Paris, den 15. Oktober. Der Präſident iſt geſtern unter allge⸗ 
meinem Enthuſiasmus in Poitiers eingezogen Der „Moniteur“ mel⸗ 
det, der Prinz werde morgen ſchon um 2 Uhr hier eintreffen. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Brüſſel, den 15. Oktober. Es iſt ſehr zweifelhaft, ob die viel⸗ 
beſprochene Kabinetsbildung ſich verwirklichen werde. Es wird gegen⸗ 
theils behauptet, daß dieſe Kombination durch Hinderniſſe dem Schei⸗ 


tern nahe ſei. 


Die Wahlen. 


Die Deputirtenwahlen ſtehen bevor: binnen 8 Tagen ſind 
die Wahlmänner, binnen 14 Tagen die Kammerdeputirten 
zu wählen, und noch gewahrt man bei uns nirgends jene Theilnahme 
und Rührigkeit, die in früheren Jahren den Wahlen vorangingen, 
noch nirgends die nöthigen Vorbereitungen, um durch Wahlkomite's 
dahin zu wirken, daß die Wahl auf gutgeſinnte, fähige und willens 
kräftige Männer falle. Worin hat dieſer Indifferentismus feinen 
Grund? Offenbar in dem Mangel an Vertrauen zu unſerer Verfaſ⸗ 
ſung. Ein Theil unſerer Bürger hat die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die materielle Verbeſſerung ihrer Lage durch die Charte nicht ver⸗ 
mittelt worden iſt, ein anderer iſt zu der Einſicht gelangt, daß die 
philanthropiſchen Doctrinen der Revolutionsjahre 48 und 49 nichts 
als unpraktiſche Theorien geweſen, die den wirklichen Staats- und 

ebensverhältniſſen ſich nie und nirgends anpaſſen laſſen. Beide 
arteien legen daher unſerer Verfaſſung einen wahren Werth nicht 
bei, ſondern glauben, daß das Preußiſche Volk ohne Conſtitution bef- 
ſer daran ſei, als bei einer koſtſpieligen Landesvertretung, von der 
noch keine Früchte aufzuweisen ſeien, welche die darauf verwandten 
Koſten auch nur entfernt lohnten. Dieſe Anſicht mag richtig ſein; 
es folgt aber daraus immer nur, daß unſere jetzige, in Zeiten der 


Se. Majeftät der König haben Al- Inſtitut erblicken, das dem Lande, wenigſtens für die Zukunft, ſchöne 


dafür? F 
im Auslande allein ſind die Feinde unſerer Verfaſſung zu ſuchen, auch 
das Inland hat deren genug aufzuweiſen. Es giebt eine kleine, aber 
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Aufregung und Gährung entitandene Verfaſſung den Bedürfniſſen des 
Landes nicht entſpreche, keineswegs aber, daß eine Conſtitution an 
und für ſich für Preußiſche Zuſtände nicht paſſe. Welchen Werth eine 
geſunde, für Volk und Land geeignete Verfaſſung habe, ſehen wir 
an England, auf das wir fo gern als auf ein Muſterland blicken. 
Sollen doch auch eben darum die Kammern diesmal zuſammentreten, 


um unſere Verfaſſung zu revidiren und anders auszubauen, damit fie | 
dem Lande zu wabtem Segen gereiche! Wenn unſer König, dem Nie: 


mand die innigſte Hingebung für ſein Volk abſprechen wird; wenn 
das dermalige Miniſterium, das ohne Conſtitution jedenfalls eine 
bequemere Stellung hätte, die Verfaſſung zu einer Zeit beibehalten 


wiſſen wollen, wo von Oſten, Weiten und Süden her darauf gedrun- 


gen wird, ſie über Bord zu werfen, ſo muͤſſen ſie in derſelben ein 


Früchte verſpricht. Und dieſe Anſicht iſt gewiß die richtige: taugt un⸗ 
ſete Verfaſſung nicht, jo muß fie geändert, darum aber noch nicht 
ganz beſeitigt werden. Aus dieſem Grunde verdient der Indifferen— 
tismus unſerer Mitbürger in Betreff der bevorſtehenden Wahlen lauten 
Tadel, denn das Gute hat überall keinen größeren Feind, als Gleich— 
gültigkert und Indolenz. Preußens Größe beruht auf der intelligen- 
ten Entwickelung des Volks; dieſe aber kann ſich nirgends heilbrin— 
gender bewähren, als durch lebendige Betheiligung an den ſtaatlichen 
Angelegenheiten; zieht das Volk, ziehen namentlich die Bürger der 
großen Städte ſich theilnahmlos zurück, ſo dürfte leicht die Kraft des 
intelligenteften Staats gebrochen werden und Preußen, der Staat 
Friedrichs des Großen, mit ſeinen 16 Millionen Einwohnern nicht 
mehr im Stande ſein, den Staaten, die das Doppelte der Einwohner 
zählen, die Waage zu halten. Wollen wir uns dem Spotte des Aus- 
landes ausſetzen, auf daß es mit Recht ſage: König und Miniſter 
wollten die Verfaſſung wahren, aber das Volk ſelbſt hatte nicht Sinn 
Iſt's nicht beſſer, wir laſſen uns beneiden? — Aber nicht 


unſeres Erachtens nicht ſo mächtige Partei, als ſie ſich einbildet, eine 
Partei, die unſere Charte gern beſeitigte, wohl wiſſend, daß ſie ihren 
Einfluß dann nicht allein nicht verlieren, ſondern noch bedeutend ver⸗ 
mehrt ſehen wird. Wollen die Bürger der Städte ſelbſt dazu die Hand 
bieten? Thun ſie es, ſo mögen ſie ſpäter ſich nicht beklagen! Ver— 
ſtehen ſie aber ihren wahren Vortheil, und ſind ſie Patrioten genug, 
die jederzeit bereit ſind, für die Ehre des Thrones und Landes Gut 


und Blut einzuſetzen, jo müſſen fie gerade um gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke, wo ſo wichtige Augelegenheiten, ſo große innere und äußere 


Fragen zum Austrage kommen ſollen, mit lebendigem Intereſſe zum 
Könige und feinen Miniſtern ſtehen, damit das Vaterland nicht in 
eine abſteigende Bahn gerathe. Wer daher auch nicht überall überein 
ſtimmt mit dem Miniſterium, darf dennoch jetzt ſeine Stimme nur 


ſolchen Männern geben, die, von dem Miniſterium u nabhängig, 


dennoch als Vertreter unſerer Stadt, bereit find, mit dem Miniſte— 


faſſung fallen wird, zum Triumph des Auslandes und der Erelufiven. 
Darum dürfen diesmal nur Männer in die Kammer geſchickt werden, 
die Fähigkeit, politiſche Einſicht und parlamentariſches Talent genug 
beſitzen, um auf der einen Seite den deſtruktiven Strebungen der Um— 
ſturzpartei, die immer noch aus der unreinen Quelle des Egoismus 
herauftaucht, und auf der andern den eben ſo ſtolzen als kühnen An— 
maßungen der Reaktionairs kräftig, furchtlos und erfolgreich entge⸗ 
genzutreten, damit der Bürgerſtand bleibe, was er zum Heile des 
Landes Haupt faktiſch iſt, der Träger der Intelligenz und eine 
Hauptſtütze des Throns. 


Poſen, den 17. Oktober. Heute Vormittags 12 Uhr fand die 
feierliche Schließung des 9. Provinzial⸗Landtags der Provinz Poſen 
durch den Königl. Kommiſſarius, Herrn Ober Bräfidenten v. Putt⸗ 
kammer, Statt. Derſelbe hielt dabei folgende Auſprache an 
die Verſammlung: 

Hochgeehrten Herren Stände! 

Nachdem die für die Dauer Ihrer diesmaligen Verſammlung feſt— 
geſetzte Zeit abgelaufen iſt, und die Geſchäfte derſelben nach der Anzeige 
Ihres Herrn Marſchalls im Weſentlichen beendet ſind, darf ich einen 
Rückblick auf Ihre Thätigkeit thun. Sie war auch diesmal eine an— 
geſtrengte und hingebende. Ueberall trat neben dem Eifer für die 
Sache eine höchſt anerkennenswerthe Einhelligkeit hervor, als erfreu— 
licher Beweis, daß es hier nicht Parteienkampf, ſondern das von kräf⸗ 
tiger Hand geleitete Streben nach einem für das Ganze heilſamen Ziele 
gilt. Ihre Arbeiten werden gewiß in allen Kreiſen, über welche ſie 
ſich erſtrecken, nicht wenig zur Erreichung jenes Zieles beitragen. Es 
wird mir eine angenehme Pflicht fein, mit demſelden Intereſſe, welches 
mich während der Dauer Ihrer Sitzung beſeelte, zur Eutwickelung 
ihrer Reſultate nach Kräften wirkſam zu ſein, und ſo die Anerkennung, 
welche ich Ihnen hier ausſpreche, zur That werden zu laſſen. Wir 
wollen hoffen, daß das Werk, welches mit Gott begonnen wurde, 
unter ſeinem allmächtigen Schutze zu einem ihm wohlgefälligen Ende 
geführt werden möge! 

Im Namen Sr. Majeſtät des Königs und Kraft meines Auf; 
trages, erkläre ich den neunten Provinzials Landtag des Großherzog: 
thums Poſen hiermit für geſchloſſen. 

Hierauf ergriff der Landtags⸗Marſchall, Herr Freiherr Hiller 
von Gärtringen das Wort und ſprach in folgender Weiſe: 

Hochgeehrter Herr Landtags ⸗Kommiſſarius! 

Ihre Zuſicherung, unſere Anträge fräftigft zu unterſtützen, welche 
wir ſo eben dankerfüllt vernommen, läßt uns hoffen, daß unſere Ar⸗ 
beiten reiche Früchte tragen werden, und daß dadurch unſer Aller 
Wunſch: dem Lande nützlich zu fein, unter Gottes Beiſtand, in Er⸗ 
füllung gehen werde! 

Meine Herren! > 
Daß wir Alle von dieſem Wunſche beſeelt find, haben wir an jedem 
Tage unſeres Beiſammenſeins durch die That bewieſen. Möge die 


Eintracht, mit der wir hier getagt, uns erhalten bleiben, möge ſie 
ſich ausdehnen auf weitere Kreiſe, dann werden die conſervativen Ele⸗ 
mente des Landes gerüſtet ſein in Zeiten der Gefahr, dann werden wir 
ſiegen mit dem Rufe, mit dem wir heute ſchließen, mit dem Rufe: 
Es lebe der König! 
Dieſe Rede wiederholte der Landtags-Vice-Marſchall, Herr 
lphons von Taczanowski, in Polniſcher Sprache. 

Nach einem dreimaligem donnernden Hoch auf Se. Majeſtät den 
König verließ der Königliche Kommiſſarius den Saal und die Vers 
ſammlung ging demnächſt auseinander. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 16. Oktober. Schon geſtern ſchrieb ich Ihnen, 
daß des Königs Majeſtät ſeinen Geburtstag in Paretz gefeiert hat. 
Während die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes und die 
fremden Herrſchaften ſchon geſtern nach Potsdam zurücktehrten, haben 
ich Ihre Majeſtäten erft heute, nachdem fie noch in Paretz dinirt hat⸗ 
ten, nach Sansfonei zurückbegeben. Abends erſchien der ganze Hof, 
umgeben von feinen hohen Gäſten, im Theater, wo die Stalienifche 
Operngeſellſchaft der Friedrichs -Wilhelmsſtadt „Don Pasquale“ zur 
Aufführung brachte. Am Schluſſe der Oper begab ſich Se. Majeftät 
zur Eiſenbahn und kam hier in Begleitung Hochdeſſen Schweſter, der 
verwittweten Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg-Schwerin, 
an, fuhr aber unverzüglich nach Charlottenburg und nahm im dortigen 
Schloſſe ſein Nachtquartier. Morgen Vormittag 10 Uhr kommt der 
König zur Stadt, um der Einweihung der neuerbauten Kirche in der 
Philippsſtraße beizuwohnen. Dem neuen Gotteshauſe wird der Name 
„St. Philippus-Apoſtel-Kirche“ beigelegt werden. 

Die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, welche 
auf Einladung der Kaiſerin von Rußland morgen früh nach St. Pe⸗ 
tersburg abgehen wollte, hat in Folge der Niederkunft der regierenden 
Großherzogin ihren Reiſeplan geändert und wird nun morgen mit dem 
Frühzuge nach Ludwigsluſt zurückkehren, wohin ihr bereits in voriger 
Nacht der Großherzog von Schwerin vorangegangen iſt. Nach der 
Taufe des jungen Prinzen, die am 3. November erfolgt und der, wie 
es heißt, auch der König beiwohnen wird, gedenkt die hohe Frau ſofort 
die Reiſe nach St. Petersburg anzutreten. Ihr Aufenthalt am Kai⸗ 
ſerlichen Hofe wird von einer fiebenmonatlichen Dauer fein. Das 
Reiſegepäck der Großherzogin iſt bereits am Mittwoch über Stettin 
nach der Kaiſerſtadt abgeſchickt worden. 

Der Großherzog, die Großherzogin und die Frau Prinzeſſin Ca⸗ 
roline von Mecklenburg. Strelitz verlaſſen morgen den Hof und kehren 
Mittags 1 Uhr nach Neu-Strelitz zurück. 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen kamen heute Vormit⸗ 
tag 103 Uhr vom Schloſſe Babertsberg nach Berlin, nahmen in ihrem 
Palais das Diner ein und kehrten um 5 Uhr nach ihrer Sommer⸗ 


g 0 A ATLELNN Reſidenz zurück. Der Geburtstag des Sohnes, des Prinzen Friedri 
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Wilhelm, wird am Montag im Schloſſe Babertsberg ſolenn gefeiert 
werden. Zu dem Feſtmahle ſind ſchon zahlreiche Einladungen ergan⸗ 
gen. Die Abreiſe der Prinzeſſin von Preußen nach Weimar iſt, wie 
bereits bekanut, auf den 20. d. M. angeſetzt. 

Die Miniſter v. d. Heydt und v. Bodelſchwingh ſind heute 
zur feierlichen Eröffnung der Oſtbahnſtrecke von Marienburg bis 
Braunsberg nach Bromberg abgereiſt. Mittelſt Extrazuges werden 
ſich beide Miniſter morgen nach Marienburg begeben. Am Dienſtag 
Abend werden die Miniſter bereits zurückerwartet; denn zum Mittwoch 
iſt bereits eine Sitzung des Staatsminiſteriums angeſagt. In der 
Begleitung der Miniſter befindet ſich der Direktor im Handelsminiſterium, 
Mellin, unter deſſen Inſpektion ſämmtliche Staats-Eiſenbahnen ge⸗ 
ſtellt ſind. Der Miniſter-Präſident v. Manteuffel, in deſſen Ab⸗ 
ficht es lag, nicht nur der Eröffnung dieſer Bahnſtrecke beizuwohnen, 
ſondern auch Königsberg bei dieſer Gelegenheit zu beſuchen, hat dieſe 
Reiſe wegen überhäufter Geſchäfte aufgegeben. a 

Der diesſeitige Geſandte am Dresdener Hofe, Graf v. Galen 
iſt hier eingetroffen. Wie es heißt, kehrt derſelbe nicht wieder nach 
Dresden zurück, ſondern geht an den Hof zu Madrid. 

Graf v. Hatzfeldt, der wegen feiner Kränklichkeit den Wunſch 
ausgeſprochen hatte, ſeinen Poſten in Paris zu verlaſſen und ſich auf 
feine Güter zurückzuziehen, hat ſich auf's Neue bereit finden laſſen, noch 
länger als Geſandter in Paris zu bleiben und wird darum ſchon in 
den erſten Tagen nach Paris zurückkehren, wo ſeine Anweſenheit gerade 
jetzt, wo man auf Alles gefaßt fein muß, höchſt nothwendig erſcheint. 

Wie man ſich in den diplomatiſchen Kreiſen erzählt, it der frü⸗ 
here Geſandte am Wiener Hofe, Geheimrath v. Bernstor if, zum 
Geſandten in Neapel ernannt. 

Der bisherige Türkiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Fürſt Ka⸗ 
He hat heut Berlin verlaſſen und ſich zunächſt nach Dresden 

egeben. f 

Wie man aus Wien hierher berichtet hat, iſt von dem dortigen 
Cabinet aus an alle Coalitionsſtaaten die Einladung ergangen, die 
in nächſter Zeit in Wien ſtattſindenden h andelspolitiſchen Con⸗ 
ferenzen durch Bevollmächtigte zu beſchicken. 

— Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 106ter 
Königlicher Klaſſen⸗Lottekie, welche bis zum 23. Oktober c. bei Verlust 
des Anrechts dazu geſchehen muß, wird von der Königlichen General⸗ 
Lotterie⸗Direktion in Erinnerung gebracht. x 

Aus Thüringen, den I1. Oktober. Auch die Altenburger Re⸗ 
gierung iſt jetzt dem Beiſpiele Weimars gefolgt, indem fie über die 
gewerbsmäßige Beförderung von Auswanderern folgende 
Verordnung erlaſſen hat: 

1) Vom 1. Jan. 1853 an ift die gewerbsmäßige Beförderung von 
Auswanderern nach überſeeiſchen Häfen nur ſolchen Perſonen geſtat⸗ 
tet, welche hierzu von der unterzeichneten herzoglichen Landesregierung 
beſondere Konzeſſion erhalten haben, außerdem aber bei Vermeidung 
einer Strafe von 50 Rihlen oder verhältnißmäßigem Gefängniß ver⸗ 
boten. 2) Das Geſuch um Verleihung einer ſolchen Konzeſſton it ent⸗ 


weder unmittelbar oder durch Vermittelung der betreffenden Verwal⸗ 
tungs⸗Unterbehörde bei herzoglicher Landesregierung anzubringen und 
mit Nachweiſung über den Beſitz des Bürgerrechts in einer inländi⸗ 
ſchen Gemeinde, guten Leumundes, der zur Abfaſſung ſchriftlicher Auf⸗ 
füge erforderlichen Kenntniſſe, fo wie über die Vermögens umſtände des 
Bittſtellers, nicht weniger mit einer Beſcheinigung darüber zu verfehen, 
daß er im Auſtrage eines zur Beförderung der Auswanderer in einem 
dem deutſchen Bundesgebiete angehörigen Hafen obrigkeitlich konzeſſio⸗ 
nirten Schiffsrheders, Erpedienten oder Mäklers und mit rechtlicher 
Verpflichtung des Letzteren ſelbſt, Ueberfahrtsverträge abzuſchließen er⸗ 
mächtigt ſei. 3) Der konzeſſionirte Agent darf nur ſchriftliche 
Ueberfahrtsverträge mit den Auswandernden abſchließen und hat Letz 
teren ein Exemplar davon einzuhändigen. 4) Dem Agenten iſt die An⸗ 
forderung einer beſonderen Vergütung ſeitens des Auswandernden un— 
terſagt, er hat ſich dieſerhalb lediglich an ſeinen Auftraggeber zu halten. 
5) Die Agenten dürfen Perſonen, welche der Militairpflicht oder einer 
zu erwartenden Strafe ſich zu entziehen ſuchen, wiſſentlich nicht beför⸗ 
dern. 6) Der Agent ſoll ſich im Beſitze der an dem Einſchiffungsplatze 
wegen der Auswanderer-Beförderung geltenden amtlichen Verordnun⸗ 
gen befinden und den Auswanderern auf Verlangen Kenntniß davon 
geben. 7) Der Agent hat über die von ihm abgeſchloſſenen Ueber⸗ 
fahrtsverträge genaue Verzeichniſſe zu führen und ſolche auf Erfor⸗ 
dern den zuſtändigen Behörden vorzulegen. 8) Der Agent unterliegt 
im Falle der Nichtbeachtung der ihm auferlegten Verpflichtungen einer 
Polizeiſtrafe bis zu 50 Rthlrn. und hat überdies eine von herzoglicher 
Landesregierung zu bemeſſende Kaution wegen treulicher Erfüllung feiner 
Obliegenheiten zu beſtellen. 9) Die Zurückziehung der ertheilten Kon 
zeſſion bleibt jederzeit vorbehalten, ſoll aber, neben den etwa verwirk— 
ten öffentlichen Strafen, unausbleiblich dann erfolgen, wenn der Agent 
der Verleitung zur Auswanderung durch Vorſpiegelung unwahrer That⸗ 
ſachen oder der Uebervortheilung der Auswanderer bei Beſorgung ihrer 
Geſchafte, namentlich bei Geldangelegenheiten, ſich ſchuldig macht. 
10) Die Verleihung ſowohl, als die Zurückziehung der Konzeſſion ſoll 
Öffentlich bekannt gemacht werden. (Pr. Ztg.) 


Locales ze. 

Poſen, den 18. Oktober. Der Herr Ober-Präſident hat feine 
beabſichtigte Reiſe nach Schneidemühl wegen des geſtrigen Schluſ— 
ſes des Landtages noch aufgeſchoben. Am Sonnabend gab derſelbe 
den Mitgliedern des Landtags ein Abſchiedsdiner, zu welchem auch die 
Spitzen der Givil- und Militairbehörden eingeladen waren. Heute 
giebt der Herr Vice-Marſchall, Kammerherr v. Taczanowski, vielen 
Abgeordneten ein Diner in Mylius Hötel. 

& Neuſtadt b., P., den 16. Oktober. Der Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Königs wurde hier auf eine höchſt feierliche Weiſe began⸗ 
gen. In Anweſenheit des Herrn Bürgermeiſters Bänſch, des Kö— 
nigl. Diſtriks⸗Polizei⸗Commiſſarius Herrn v. Biberſtein, des Herrn 
Paſtors H eld, der evangeliſchen Schulvorſtande und der eingeladenen 
Eltern der Kinder, begann die Feier zuvörderſt in der evangeliſchen 
Schule mit Geſang, worauf dann eine Anſprache vom Cantor und 
Lehrer Simon, demnächſt Vorleſung einiger patriotiſchen Sachen 
und ein Hoch auf Se. Majeſtät folgten. Herr Paſtor Held verrichtete 
dann ein Gebet für den König, worauf von ihm ſchwarzweiße Bänder 
und Kokarden an die Knaben vertheilt wurden, welche dieſe an ihre 
Mützen anbrachten, nachdem der Herr Paſtor erklärt hatte, woher 
dieſe Nationalfarben rührten. In den katholiſchen Schulen wurden 
ebenfalls in Anweſenheit obiger Beamten patriotifche Lieder ſowohl in 
Deutſcher als auch in Polniſcher Sprache von den Kindern geſungen, 
worauf Anſprachen von den Lehrern Herren Kaczynski und Kurbo— 
wiez in Polniſcher Sprache gehalten wurden. Daun begaben ſich die 
gedachten Beamten nach der Juͤdiſchen Elementarſchule, wo das Lied: 
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ von den Kindern geſungen und vom 
Lehrer Bruck eine Auſprache mit einem Gebet für den König gehalten 
wurde. In ſämmtlichen Schulen hing das Portrait des Königs und 
war ſowohl dieſes als auch die erſteren mit Blumen, Kränzen und 
Laub aufs Schönſte verziert. Dieſe Feierlichkeiten dauerten bis 12 Uhr 
Mittags. Der Anordnung zufolge veranſtalteten die Lehrer mit den 
Kindern Nachmittags Spaziergänge, wobei die Schuljugend durch 
verſchiedenartige Spiele unterhalten und an die Sieger Prämien ver⸗ 
theilt wurden. Abends waren ſämmtliche Elementarſchulen aufs ſchönſte 
illuminirt. — Mit dem Schlage 12 Uhr Mittags hatten ſich die Schützen 
verſammelt, und nachdem ſich ſämmtl. ſtädtiſche und Königl. Bean: 
ten der früheren Anordnung zufolge feſtlich gekleidet auf dem Markte 
eingefunden hatten, marſchirten die Schützen unter klingendem Spiel 
parademäßig um den Markt, wo ein dreimaliges Hoch auf Se. Ma— 
jeftät den König unter Gewehrſalven gebracht wurde. Abends fand 
große Illumination ſtatt. Das Feſt endete mit einem Balle. 

8 Meſeritz, den 15. Oktober. Die Geburtsfeier Sr. Majeſtät 
unſeres Allergnädigſten Königs wurde in der Realſchule und in den 
hieſigen Elementarſchulen feſtlich begangen. 

In der Realſchule hielt Herr Oberlehrer Hahnrieder die Feſt— 
rede; zehn Schüler aus den verſchiedenen Klaſſen deklamirten patrio⸗ 
tiſche Gedichte, und der Sängerchor der Schule trug gut gewählte, 
der Feier angemeſſene Geſangſtücke vor. 

Die Schulſäle der evangeliſchen und der katholiſchen Elementar— 
ſchule waren mit Blumenkränzen verziert. Iu erſterer hielt Herr Rek⸗ 
tor Schmidt, in letzterer Herr Lehrer Donig die Feſtrede. 

Alle Schulen hatten ſich der Gegenwart einer großen Anzahl 
hieſiger Einwohner zu erfreuen; bei der Feier der Realſchule waren 
auch die Geiſtlichen beider Gonfefjionen anweſend. 

In der kath. Kirche wurde, wie alljährlich, ein feierliches Hoch— 
amt mit Geſang gehalten, das mit dem Bittgeſange für den König 
aus dem katholiſchen Geſangbuche für die Provinz Poſen eröffnet 
wurde. Die Gemeindeglieder und die Schuljugend waren dazu im 
letzten ſonntäglichen Gottesdienſte eingeladen worden. 

Wir können nur wünſchen, daß das Geburtsfeſt unſers Königl. 
Herrn immer mehr zum allgemeinen Nationalfeſte ſich geſtalte. — 
Etwas thut uns Preußen Noth, worin wir alle einig ſind. 

xx Bomſt, den 16. Ottober. Das Geburtsſeſt Se. Majeftät, 
unſers hochverehtten Königs, wurde auch in dieſem Jahre von der hie⸗ 
ſigen Einwohnerſchaft auf das ceſtlichſte begangen. 

Schon am Vorabende deſſelben, hatte die hieſige Schüten-Kom⸗ 
pagnie das Feſt durch einen großen Zapfenſtreich eingeleitet. Am Mor⸗ 
gen des 15. ſelbſt verſammelten ſich die ſtädtiſyen Behörden früh 8 
Uhr im Rathhauſe, und begaben ſich, gefolgt von der uniformirten 
Kompagnie der hieſigen Schützen⸗Innung, in das Gotteshaus, woſelbſt 
ein feierlicher Gottesdienſt, mit beſonderer Beziehung auf das Zeit 
ſtattfand. Nach Beendigung deſſelben wurde die Schuljugend in der 
hieſigen Stadtſchule verſammelt, welche mit Blumen auf ſinnige Art 
ausgeſchmückt worden und in welcher, nach einer würdigen Einleitung 
mit heſonderer Hinweiſung auf die Wichtigkeit des Tages durch den 


Herrn Paſtor Elsner, mehrere patriotiſche Lieder geſungen wurden. 
Während am Nachmittage die Schuljugend durch ihre Lehrer im Freien 
zu jugendlichen Spielen vereinigt wurde, verſammelte ſich die hieſige 
Schützengilde ebenfalls in der Mittagsſtunde vor ihrem Verſammlungs⸗ 
Lokale und begab ſich, nachdem durch unſern Grundherrn Herrn Ober⸗ 
ſten, Freiherrn von Unruhe-Bomſt, ein dreimaliges Hoch auf das 
Wohl Se. Majeſtät des Königs ausgebracht worden, unter Vortritt 
der Behörden in feierlichem Zuge, die Fahnen an der Spitze, in das 
hieſige Schützenhaus, woſelbſt ein Freudenſchießen ſtattfand, welches 
bis zum Abend währte. Am Abend ſelbſt war die Stadt aufs Felt 
lichſte erleuchtet, und auch der Aermſte hatte das Seinige beigetragen, 
um das Feſt zu einem wahren Volksfeſte zu machen. Ein heiterer 
Himmel begünſtigte das Felt, das nicht durch den kleinſten Unfall ges 
trübt worden war. 

4 Frauſtadt, den 15. Oktober. Der Geburtstag Sr. Maj. 
unſeres verehrten Königs wurde dieſes Jahr ſo feſtlich und ausgedehnt 
gefeiert, als ſouſt noch nie, und Stadt und Dorf beging denſelben als 
einen hohen Feſttag. Schon der Vorabend wurde vom freundſchaftli⸗ 
chen Vereine durch einen Ball im dekorirten Saale gefeiert, wobei bei 
Anbruch des heutigen Tages vom erſten Vorſteher eine Anſprache ges 
halten und ein Lebehoch auf Se. Majeftät ausgebracht wurde, in wel⸗ 
ches alle Anweſenden einſtimmten. Nach 7 Uhr Morgens wurde vom 
Rathhausthurme durch Abblaſen mehrerer Choräle und der Volksme— 
lodie: „Heil Dir im Siegerkranz“ die Bewohnerſchaft auf den Beginn 
des Feſtes aufmerkſam gemacht. Gleichzeitig begann die Feierlichkeit 
in der hieſigen katholiſchen Schule, im Beiſein des Hrn. Probit Berger, 
welcher auch nach Ansprache des Lehrers und Geſang der Schüler auf 
die Wichtigkeit und Bedeutung des heutigen Tages aufmerlſam machte. 
Um 8 Uhr war Feſtlichkeit in der Kreisſchule; hier wechſelten mit dem 
Vortrage des Hrn. Lehrer Klewe Choralgeſang und der Vortrag dreier 
patriotiſcher Geſänge, als: „Du, der von ew'gen Höhen“, „Ich bin 
ein Preuße“ und „Heil Friedrich Wilhelm Dir!“, mit der Deklamation 
mehrer echt patriotiſchen Gedichte; ſogar Franzöſiſch und Polniſch 
wurde deklamirt. Hierauf begann um 10 Uhr nach feſtlichem Glocken⸗ 
geläute der Militairgottesdienſt, an welchem auch ſehr viele Einwohner 
ſich betheiligten. Nächſtdem wurde auch in der hieſigen Synagoge eine 
Feſtfeierlichkeit abgehalten, die ſehr zahlreich, ſelbſt von Chriſten, bes 
ſucht worden iſt. Um 11 Uhr beging die evangelifche Stadtſchule mit 
allen ihren Klaſſen durch Geſaug patriotiſcher Lieder, Deklamation be— 
züglicher Gedichte, einer Auſprache des erſten Lehrers, und des Herrn 
Schulinſpektors ebenfalls den Tag aufs feierllchſte. Alle Lehrzimmer 
der verſchiedenen Schulen waren auf's feſtlichſte mit Krängen und Guir⸗ 
landen geſchmückt, bei denen auch Fahnen mit den Landesfarben und 
das umkränzte Bildniß Sr. Majeſtät nicht fehlten. — Die Garniſon 
brachte auf ihrem Platze nach geſchehener Auſprache ihres Kommandeurs 
das übliche Hurah, und machte darauf den Parademarſch. — Hierauf 
hatten ſich das Offizierforps, die Beamten und eine große Anzahl von 
Bürgern zu einem Feſtmahle im Händſchke'ſchen Saale vereinigt. 

Eine glänzende Illumination, faſt der ganzen Stadt, machte den 
Beſchluß des ſchönen Feſtes, wobei das Rathhaus und mehrere ‘Privat: 
Häuſer durch beſondern Glanz und Embleme ſich auszeichneten. Bis 
jpät in die Nacht wogte eine zahlloſe Menſchenmenge in den Straßen 
der Stadt und erfreute ſich an der Schönheit dieſes Schauſpiels. 

Die Mannſchaften der Garniſon vergnügten ſich bei Tanz in ver⸗ 
ſchiedenen Lokalen und beſchloſſen hier das Feſt ihres Königs. 

Auch in den Schulen der umliegenden Dörfer iſt der hohe Ge— 
burtstag feſtlich in geſchmückten Schulhaͤuſern überall begangen worden. 

% Schroda, den 16. Oktober. Der Geburtstag Sr. Majejtät 
iſt hier feierlich folgendermaßen gefeiert worden. Um 8 Uhr begannen 
die Feſtlichkeiten in der katholiſchen Schule. Die Lehrer hatten eine 
fo große Anzahl von Schülern verſammelt, als ihnen bei den ftatt- 
findenden Herbftferien zuſammenzubringen möglich war. Hierauf hielt 
der Lehrer Herr Kremer in dem mit Kränzen und einem Adler geziers 
ten Lehrzimmer eine Deutſche, und Lehrer Herr Neugrakowski eine 
Polniſche Anrede an die Jugend über die Feier des Tages, und wur⸗ 
den dabei von den Kindern patriotiſche Lieder geſungen. Hierauf be 
gann die Feier in der evangeliſchen Kirche, welche ebenfalls mit Kräu— 
zen geſchmückt war. Hier hielt der Kautor Herr Sturm eine Feſtrede 
und von dem Lehrer Herrn Seifert wurde durch die Schuljugend eine 
vierſtimmige Feſtkantate aufgeführt. Von dort begaben ſich die Zuhö— 
rer in die mit Kränzen und dem Bildniſſe Sr. Majeſtät geſchmückte 
erſte Klaſſe der evangeliſchen Schule, woſelbſt die Feier durch Singen 
vaterländiſcher Lieder, durch eine Rede des Herrn Seifert und durch 
Deklamationen von zehn groͤßtentheils epiſch-patriotiſchen Gedichten 
begangen wurde. Abends feierte die jüdiſche Corporation das Feſt 
in der Synagoge durch Gebete für des Königs Wohl und hielt der 
Rabbiner Herr Labuſzyns ki eine ergreifende Feſtrede. Die frequen⸗ 
teſten Straßen der Stadt waren glänzend erleuchtet, wobei die Illu— 
mination der katholiſchen Schule mit ihren zweiundzwanzig Feuſtern, 
deren eins mit einem Transparent des Königlichen Namenszuges ver⸗ 
ſehen war, einen impoſanten Anblick gewährte. Die Erleuchtung der 
Feuſter und die in Pauſen zu hören geweſenen Kanonenſchläge in der 
Stadt hielten bis in die fpäte Nacht die vergungte Bevölkerung wach. 

In der Stadt Santomysl iſt ebenfalls der geſtrige Tag ſeſt⸗ 
lich begangen worden, aber auch dort gleichzeitig ein beklagenswerther 
Unfall vorgekommen, indem bei dem veranſtalteten Prämienſchießen 
unter den Mitgliedern der Schützengilde der Zieler an der Scheibe, 
ein armer Einwohner daſelbſt, aus Unvorſichtigkeit durch die Kugel 
eines Schützen ſein Leben eingebüßt hat. 

＋Wreſchen, den 15. Oktober. Der heutige Tag, als der 
Geburtstag Sr. Majeftär, unſeres allverehrten Königs, war hier ein 
Tag allgemeiner Freude. Schon am frühen Morgen durchzogen die 
Kinder feſtlich gekleidet und jubelnd die Straßen und eilten in ihre mit 
Guirlanden, Kränzen u. ſ. w. geſchmückten Klaſſen, um mit ihren 
Lehrern gemeinſam von dem Vater der Liebe Segen, Glück und Ge⸗ 
ſundheit auf Se. Majeſtät herab zu erflehen. 

Die Lehrer der katholiſchen Schule fuhrten ihre Schüler, nachdem 
ſie gemeinſchaftlich in der Kirche der Meſſe beigewohnt und an dem 
Geſange des „Te Deum“ ſich betheiligt, auch in ihren Klaſſen fie zur 
Liebe, zum Gehorſam und zur Dankbarkeit für Se. Majeftät unſern 
Allergnädigſten König in einer, in Polniſcher Sprache gehaltenen An⸗ 
rede ermahnt hatten, hinaus in die freie Natur, wo ihnen zu jugend⸗ 
lichen Spielen Anleitung und Gelegenheit gegeben und bei ihrer Ruͤck⸗ 
kehr Bücher ꝛc. unter ſie vertheilt wurden. 

In der iſraelitiſchen Schule hielt der erſte Lehrer Kuttner, nach⸗ 
dem der zweite die Feier mit „Heil Dir im Siegeskranz“ eingeleitet 
hatte, eine der Bedeutung des Tages entſprechende recht gediegene Rede 
an die im Lokale der J. Klaſſe verſammelten Kinder beider Klaſſen, in 
welcher er ihnen auf Grund der Worte aus den Sprüchen Salamo⸗ 
nis: „Fürchte Gott und den König; mit Aufrührern laſſe dich nicht 
ein“ die Ehrfurcht, Liebe und Dankbarkeit gegen Se. Majeſtät den 


Soc das gemeinſame Gebet für Allerhöchſtdenſelben mit ergrei⸗ 
fenden Worten ans Herz legte. Es hatten ſich zu dieſer Schulfeier⸗ 
lichkeit, außer dem Kreislandrathe, dem Schulinſpektor, dem Bür⸗ 
germeiſter, welche von dem iſraelitiſchen Schulvorſtande ſchriftlich dazu 
eingeladen worden waren, ſaͤmmtliche Schulvorſtands⸗Mitglieder und 
mehrere Freunde des Schulweſens eingefunden. 

In der evangeliſchen Schule ſprach der Lehrer, nachdem er die 
Feier durch einen ihr entſprechenden vierſtimmigen Choral, von den 
Kindern ausgeführt, eingeleitet hatte, darüber, wie die wahre Liebe 
zu Gott und Menſchen, wie ſie Chriſtus von den Seinen fordert, es 
ſei, die nur in allen Verhältniſſen beglücke. Er zeigte an den, den 
Kindern zunächſt liegenden Anſchauungskreiſen, an Schule und Haus, 
wie die gegenſeitige Liebe der Ehegatten, der Eltern und Kinder, der 
Lehrer und der Schüler ꝛc. begluͤckend und ſegnend wirken und ging 
dann über auf das Verhältniß zu König und Vaterland, daß nur 
dann ein Staat glücklich ſei und ſein könne, wenn der Unterthan mit 
treuer Liebe und inniger Ergebenheit an ſeinen König hänge, wie 
gerade ſie dieſe Pflicht zu üben, die größten Urſachen haben, und wie 
endlich die Pflichten in allen Verhältniſſen eben die Liebe zu Gott und 
Menſchen leicht macht, daß wo ſie walte, der Engel des Friedens 
und des Segens wohne. Er ſchloß endlich mit einem Gebete für das 
Wohlſein Sr. Majeftät unſers Allergnädigſten Königs, worauf ein paſ⸗ 
ſender mehrſtimmiger Geſang folgte. 

Nachmittags wurden auf dem Schulhofe von den Kindern ju⸗ 
gendliche Spiele ausgeführt, mit Blaſeröhren nach der Scheibe ge- 
ſchoſſen, Kaffee und Semmel, fo wie zum Beſchluſſe Bücher und an⸗ 
deres Schreib⸗Material an fie vertheilt. 

Der Jubel der frohen Jugend und ihr Ruf: „Es lebe unſer Köͤ⸗ 
nig Friedrich Wilhelm IV.“ dauerte bis in die ſpäte Nacht. 

Die baaren Auslagen bei dieſen Schulfeierlichkeiten, ſo wie zur 
Illumination der Schullokale, haben die Schulkaſſen zu tragen über⸗ 
nommen. 

Der größte Theil des hieſigen Beamten⸗Perſonals hatte ſich in 
Folge der Bemühungen des hieſigen Herrn Landraths, Freymark, zu 
einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle im Roſt'ſchen Saale verſam⸗ 
melt, wo zuerſt ein Toaſt auf das Wohl Sr. Majeftät des Königs 
ausgebracht wurde, den ein dreimaliges donnerndes Lebehoch beglei⸗ 
tete. Hierauf gab Herr Staatsanwalt Kinel Veranlaſſung zu einer 
Sammlung für die Cholera-Wittwen und Waiſen hieſiger Stadt, in⸗ 
dem er dieſelbe durch die Worte einleitete, daß es hier, wo wir uns 
der Freude hingeben und ſie zu genießen uns noch vergönnt, auch 
wohl am Orte und an der Zeit ſei, der Verlaſſenen und Armen zu ge⸗ 
denken. Die Sammlung betrug, wenn ich recht vernommen, 16 Rt., 
die dem Magiſtrate ſofort zur Vertheilung an die betreffenden Armen 
übergeben wurden. 32 51000 

Abends war die Stadt zum größten Theile illuminirt und noch 
bis in die ſpäte Nacht wogten die Menſchen auf den Straßen hin und 
her, um die Erleuchtungen in Augenſchein zu nehmen. 

& Jaraczewo, den 16. Oktober. Der Geburtstag Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs iſt in unſerm kleinen polniſchen Städtchen zwar auf 
eine ſehr einfache, aber würdige Weiſe gefeiert worden, woraus man 
ſchließen kann, daß es auch in Jaraczewo Patrioten giebt. Des Mor⸗ 
geus um 8 Uhr verſammelte ich die hieſige Schuljugend in ihren mit 
Kränzen und Blumen feſtlich geſchmückten Klaſſen, wo die Lehrer au 


ie eine der Feier des Tages entſprechende Anrede hielten und zur Liebe, 
Treue und zum Gehorſam gegen Se. Majejtät ermahnten. Sodann 


folgte ein gemeinſchaftlicher Spaziergang in's Freie, wo Geſang mit 
verſchiedenen Kinderſpielen abwechſelte. Mittags kehrten die Kinder 
froh und zufriedengeſtellt zurück. Abends ſah man die Fenſter vieler 
Wohnungen prächtig illuminirt. 

Der am 13. d. M. hier abgehaltene Jahrmarkt war ſtark beſucht. 
Von Cholera hört man in hieſiger Gegend, Gott ſei Dank, nichts mehr. 

Unſerm allgemein geehrten Bürgermeifter Herrn Tſchirſchnitz 
iſt Seitens der Königl. Regierung die Verwaltung des Polizei⸗Com⸗ 
miſſariat⸗Amtes zu Mieszkow, Kr. Pleſchen, übertragen worden, und 
wird derſelbe jedenfalls ſchon zum 1. November e. ſein neues Amt an⸗ 
treten. Die Stadt verliert an ihm einen treuen und tüchtigen Beam⸗ 
ten. Zu feinem Nachfolger ſoll der Domainen-Amts-⸗Aktuar Pfeifer 
aus Grzymyslaw bei Schrimm beſtimmt ſein. Wir wünſchen, er 
möge ſich, wie ſein Vorgänger, durch Treue und Rechtlichkeit die Liebe 
a das Zutrauen der Bewohner unſeres Städtchens zu erwerben 
wiſſen. 

© DOftrowo, den 16. Oktober. Der Geburtstag Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs wurde in unſern Kirchen und Schulen recht feierlich 
begangen. Um acht Uhr begann der Gottesdienſt in der katholiſchen 
Kirche, dem die Lehrer und Schüler des Gymnaſtums, jo wie ein gro⸗ 
ßer Theil der hieſigen Beamten beiwohnten. Nach beendigtem Hoch- 
amt fand im Gymnaſialſaale die übliche Feierlichkeit ſtatt; nachdem 
ein Choral unter Leitung des Muſiklehrers Roil abgeſungen worden, 
hielt der Gymnaſiallehrer Polſter eine die Feier des Tages betreffende, 
recht gelungene Rede, worin er namentlich das Ziel der Schule, in 
den jugendlichen Herzen das Gefühl für wahre Ehre und echte Treue 
für König und Staat zu wecken und zu wahren, vor Augen ſtellte. 
Der größte Theil der Anweſenden, unter denen die Spitzen der Stadt 
und der hieſigen Behörden, begab ſich dann in die evangeliſche Kirche, 
wo der Kandidat Remus recht erbauliche Worte von der Kanzel ſprach 
und beſonders darauf hin wies, daß ohne wahre, lebendige Religion 
kein Staat und kein Thron beſtehen könne. In den Schulen der drei 
Konfeſſionen wurden ebenfalls auf den Tag bezügliche Reden gehal⸗ 
ten und paſſende Geſänge vorgetragen. 

Die hieſige Ulanen Eskadron war um 10 br auf dem Markte 
angetreten, brachte nach einer Anſprache des Rittmeiſters, von Weit: 
phal, ein dreifaches Hurrah Sr. Majeſtät, unſerm allergnädigſten Kös 
nige, und marſchirte darauf in die evangeliſche Kirche. Nach Beendi⸗ 
gung des Gottesdienſtes war Wachtparade. 

Um zwei Uhr verſammelte ſich eine Geſellſchaft von nahe an 
hundert Perſonen im Saale des Hotels zum Schwan zu einem Feit« 
mahle, bei welchem, nachdem der Kreisgerichts-Direktor Herr Babka 
vorher eine kleine Anſprache gehalten, der Toaſt auf das Wohl unſers 
geliebten Landesvaters ausgebracht und das „Heil Dir ze.“ von der 
ganzen Verſammlung ſtehend abgeſungen wurde. Abends war die 
Stadt, beſonders die Gerichtslokale und viele andere Gebäude, erleuch⸗ 
tet, und in ungeſtörter Heiterkeit wogte die Menge durch die Straßen. 

9 Gneſen, den 16. Oktober. Hier in Gneſen, obgleich die 
Cholera, wenn auch im Abnehmen, doch noch nicht verſchwunden iſt, 
wurde der Geburtstag Sr. Majeftät doch feierlich begangen. Zur 
Vorſeier fand am vorigen Donnerſtag in der hieſigen Reſſource ein 
Ball Statt, zu dem auch Nichtmitglieder eingeladen waren. Am ge 
firigen Tage, Morgens 5 Uhr, verkündete das Geläute aller Glocken 
den Anbruch des Feſttages, um 6 Uhr wurden Völler gelöst und 
Trommeln und Militairmuſik ertönten dazwiſchen. Die in früheren 


Jahren ſtattgehabte Parade war dieſes Mal aus Sanitätsrückſichten 
unterblieben, dagegen verſammelte ſich das Militair, die verſchiedenen 
Beamten u. ſ. w. um 9 Uhr in der evangeliſchen Kirche, um dem 
Feſtgottesdienſt beizuwohnen. Um 103 Uhr fand ein Te Deum im 
Dom Statt. Mittags hatten die Reſſourcen-Vorſteher ein Diner ar⸗ 
rangirt, zu dem außer den Reſſourcen⸗Mitgliedern auch die übrigen 


Beamten und viele Bürger eingeladen waren und zahlreich erſchienen. 


Die ſonſt üblichen Compagnie⸗ Bälle der Linie und der Ball des Land⸗ 
wehrſtammes unterblieben diesmal ebenfalls wegen der noch exiſtiren⸗ 
den Cholera. Ebenſo fand in dieſem Jahre in der hieſigen Synagoge 
kein Feſtgottesdienſt Statt, da ſich kein Feſtredner fand. Denn nach⸗ 
dem der hieſige Rabbiner Dr. Gebhardt, wie ich Ihnen bereits früher 
gemeldet, und auch der jüdiſche Kantor Gneſen verlaſſen, ſteht die hie- 
ſige jüdiſche Gemeinde verwaiſt da, und der gewöhnliche Gottesdienſt 
wird von irgend einem Mitgliede derſelben abgehalten. Feſtreden 
können daher nicht gehalten werden, da ſich, wie es ſcheint, Niemand 
dazu berufen fühlt. Wie wir hören, ſoll die biefige Gemeinde hierſelbſt 
durchaus nicht die Abſicht haben, einen neuen Rabbiner und Kantor 
anzuſtellen, was um ſo mehr zu beklagen iſt, als die zahlreiche Ge— 
meinde keineswegs ſo arm iſt und eine der ſchönſten Synagogen im 
Großherzogthum beſitzt. 

Aus der Provinz. — Dem aufmerkſamen Beobachter der 
Zuſtände und Verhaͤltniße der Provinz wird es nicht entgangen fein, 
daß ſich die Lage vieler, namentlich Deutſcher Bauern gegen früher be⸗ 
deutend verſchlechtert hat. Blicket man in die Schaukaſten der König- 
lichen Kreisgerichte und durchblättert man die öffentlichen Anzeiger des 
Amtsblattes, ſo muß zugeſtanden werden, daß von Jahr zu Jahr ſich 
der Verfall des Bauerſtandes mehr herausſtellt. Welches ſind nun die 
Urſachen dieſes Verfalles! Es ſind nicht die ſchlechten Zeiten, über 
welche in der Regel geklagt wird, oder die vielen Abgaben, die häufig 
als Gründe vorgeſchützt werden, ſondern es iſt die Abweichung von der 
Lebensweiſe der Vorfahren. Der Bauer hat im Allgemeinen in den 
letztverfloſſenen 10 Jahren eine gute Zeit gehabt, denn gab es auch 
nicht immer reichliche Erndten, ſo ſtanden doch fortwährend die Getrei— 
depreiſe ziemlich hoch, alle Gattungen des Viehſtandes wurden gut be⸗ 
zahlt und überhaupt waren alle Erzeugniſſe des Landbaues ziemlich 
geldergiebig. Aber er ſelbſt blieb, nicht, was er fein ſollte. Die Le— 
bensart des jetzigen Bauers iſt von der ſeines Vorfahren weit entfernt 
und in feiner Kleidung ſucht er dem Bürger und Beamten wenn nicht 
zuvor, doch wenigſtens gleich zu kommen und nicht ſelten hängen in den 
Kleiderſchraͤnten eines mit vielen Kindern u. namentlich Töchtern ge: 
ſegneten Bauers Hunderte von Thalern in Flitterſtaat. Nicht immer, 
ja in der Regel nur ſelten, kann er dieſen baar bezahlen und fo geräth 


er denn in die Hände der Händler, die er dann mit Gewalt bereichern 
muß, während er ſich an den Bettelftab bringet. Das Verfahren vie— 
ler Händler iſt weltbekannt, denn aus den meiſten kleinen Krämern 
werden in der Regel in wenig Jahren reiche Kaufleute, und viele von 
dieſen ſchießen dem geſunkenen Bauer Geld auf hohe Zinfen vor, wo: 
durch ſie ihn vollends zu Grunde richten. Zwiſchen dem Zeitpunkte, 
daß der Bauer auf dieſe Art in den Beſitz von Geld gelanget und der 
Subhaſtation ſeines Grundſtückes liegen oft nur wenige Jahre, und 
nicht ſelten wandern die oft viel zu theuer erworbenen Kleidungsſtücke 
und Haus⸗ oder Wirthſchaftsgeräthe um einen Spottpreis in die Hand 


eines Trödlers. Das Grundſtück ſelbſt aber wird häufig die Lockſpeiſe 


und Falle zum Ruine einer andern Familie. In der Regel wird es 
hoch abgeſchätzt; denn da viele bürgerliche Taratoren mit dem prafti- 
ſchen Laudbaue zu wenig bekaunt ſind, ſo werden ſie durch die Theorie 


zu Täuſchungen geführt, deren Folgen ſowohl für den zeitigen Beſitzer, 
als auch für die einſtigen Käufer des Grundſtückes höchſt nachteilig | 


ſind. Erſterer hält ſich, obgleich er ſchon ſehr viele Schulden hat, den⸗ 
noch noch für einen wohlhabenden Mann, und denkt deshalb noch im— 
mer nicht ernſtlich an ſeine Rettung; letzterer glaubt, da das Grund— 
ſtück einmal ſo hoch geſchätzt worden iſt, daß es auch den Werth haben 
muß. Darum wäre es durchaus wünſchenswerth, daß wo möglich — 


und es wäre ja traurig und würfe einen großen Schatten auf die Bil- 


dung unſeres Volkes, wenn dies nicht möglich ſein ſollte — bei jeder 


Abſchätzung eines ländlichen Grundſtückes ein umſichtiger Landmann 
aus dem Orte ſelbſt oder aus der nächſten Umgebung als Sachver- 
ſtändiger hinzugezogen würde. Der Käufer ſteigt nicht ſelten über feine | 


Kräfte, in der Vorausſetzung, das Grundſtück werde bedeutend mehr ab— 


werfen, als er zur Unterhaltung für ſich und ſeine Familie bedarf; er 


macht Schulden und nach wenig Jahren ereilt ihn daſſelbe Schick— 
ſal, dem fein Vorgänger erlegen iſt. Geht es noch 10 Jahre fo fort, 
wie es die letzte 10 Jahre gegangen, dann werden wir erleben, daß 


viele ländliche Beſitzungen in den Händen der Handelsleute ſich befin- 


den, bei welchen die einſtigen Beſitzer derſelben in Dienſten ſtehen werden. 
- - im 24. Inf.⸗NRegt., Hrn. Baron Ferdinand v. Nechenberg, in Elbing; 


Perſonal⸗Chronik. 

Ernannt find: Die Auskultatoren Fraas 12 v. Chelmicki zu 
Referendarien; der Militär» Anwärter Lange zum Büregu Aſſtſtenten; 
der Kaſſenſchreiber v. d. Goltz zum Negierungs-Haupt⸗Kaſſen-Buchhalter; 
der Eivil⸗Supernumerar Meyer zum Kaſſenſchreiber. 7 . 

Verſetzt find: Die Auskultatoren Jordon und Oswiecinski aus 
dem Departement des Appellationsgerichts zu Breslau in das des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Poſen. . 

Uebertragen iſt: Dem Civil⸗Supernumerar Sprengler die in⸗ 
terimiſtiſche Verwaltung einer Polizei-Diſtrikts-Kommiſſarienſtelle. 

Erledigt find: Die evangeliſche Lehrerſtelle zu Bleſen; die 
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Kantor⸗ und zweite Lehrerſtelle bei der evangeliſchen Schule zu Kobylin, 
Kreis Krotoſchin. 

Angeſtellt iſt: Der Schulamts- Kandidat Stoll als Lehrer bei 
der evangeliſchen Schule zu Trenſatz, Kreiſes Bromberg, interimiſtiſch. 

Geſtorben find: Der Appellationsgerichts⸗Sekretär, Kanzleirath 
Wygnanki bei dem Appellationsgericht zu Poſen; der Büreau⸗Aſſiſtent 
Tſchirn bei dem Kreisgericht zu Kempen; der Kreisgerichts⸗Sekretär Gel⸗ 
ler bei dem Kreisgericht zu Koſten; der Bürcau⸗Diätar und Doumet⸗ 
ſcher Titus v. Karchowskij der Kreisrichter Vogelſang bei bem Kreisge⸗ 
richt zu Poſen; der Bürean-Diätar Uhrl bei dem Kreisgericht zu Wreſchen. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Boten. 
Angekommene Fremde. 
Vom 17. Oktober. 

Bazar. Die Gutsb. v. Wolniewicz aus Dembiez, Frau Kruſzynska aus 
Nawra und Podolski aus Gurzno. 5 

Busch's Lauk’s Hotel. Gutsb. Jouanne und Oekonom Reinſtein aus Ber⸗ 
lin; Landwirth Körber aus Skubarezewo; Lieutenant im 5. Inf.⸗Reg. 
v. Sacken aus Stolp; die Kaufleute Böckler aus Hamburg und Doͤr⸗ 
becker aus Bremen. 

Hotel de Baviere. Die Gutsb. v. Wiuning aus Kl. Krentſch und v. So⸗ 
kolnieki aus Wrotkowo; Gymnaſiaſt Opitz aus Meſeritz; Handlungs⸗ 
Reiſender Löwe aus Neuwedell; Rechtsanwalt Nolte aus Liſſa. 

Schwarzer Adler. Fräulein Pardonowska aus Bradkowo; Bürgermeifter 
Fechner, Rechtsanwalt Wallaiſer u. Apotheker Pomorski aus Schrimm; 
Frau Apotheker Knechtel aus Wollſtein. 

Hotel de Dresde. Bürgermeifter Bänſch aus Neuſtadt b. P.; Oberamt⸗ 
mann Paſchke aus Storchneſt; Gutsb. v. Rudnicki aus Gaczyn. 
Hotel de Paris. Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierzewice; 
Wittwe Frau Oudot aus Strumiany; die Gutsb. v. Zaborowski aus 
Ilowiee, v. Sokolnicki aus Libobry; v. Pawlowski aus Skomezyce 

und Frau v. Weſierska aus Zierniki. 

Hotel a la ville de Rome. Gutsb. v. Mikkowski aus Szezodrowo. 

Hotel de Berlin. Geiſtlicher Dumiewiez aus Gneſen; Wirthſchafts-Eleve 
v. Moſzezenski aus Karlowitz ’ 

Eichborn's Hotel. Handlungs⸗Commis v. Miedufjewsfi aus Gr. Sokolnik. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Johanna Klatt mit dem Premier-Lieutenant 


Frl. Pauline König mit Hrn. Amtmann Gneiſt zu Boſtdorf; Frl. Marie 
Schack mit Hrn. Kaufm. Jeniſch in Berlin; Frl. Marie Streichau mit 


Hrn. Bäckermeiſter Ziethen in Berlin. 
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Verbindungen. Hr. Inſpektor Korndorff mit Frl. Thereſe Köl⸗ 
ker in Berlin; Hr. Prediger Prediger mit Frl. Thereſe Martins in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn; dem Hrn. Maurermeiſter Schneider zu 
Cottbus; Hrn. Kreisger.-Direktor Maske zu Jüterbogk. 

Todesfälle. Hr. Fabrikant E. Müller in Berlin; Frau Caroline 


Kaſt in Berlin; Hr. Dr. Tillich zu Görlitz; Hr. Forſter Dewitz zu Trampe; 
Frl. Marie Ewald zu Colberg. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſeu. 


An Beiträgen zur Unterſtützung der Choleras 
Kranken und Waiſen ſind ferner eingegangen: 

a) Bei der Königlichen Regierungs-Haupt⸗Kaſſe: 
Von der Deckerſchen Zeitungs-Expedition hier⸗ 
ſelbſt 46 Rihlr. 21 Sgr. 2 Pf., durch den Ge— 
neral = Superintendenten Herrn Biſchof Dr. 
Freymark vom Paſtor Hrn. Schmidt aus der 
Parochie Gr. Kotten 3 Rthlr. 21 Sgr. 7 Pf., 
vom Rittergutsbeſitzer Hrn. Hertwig aus Rein⸗ 
harz 1 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf., vom evangel. 
Pfarrer Herrn Schmiedicke aus der Parochie 
Altſorge 27 Sgr. 6 Pf., von der Expedition 
des Bromberger Wochenblatts 27 Sgr. 6 Pf., 
vom Magiſtrat zu Strzelno aus der dortigen 
Stadt 18 Rthlr. 14 Sgr. 4 Pf., Kollekte vom 
Lehrer Hrn. Klinder aus Heyersdorf I Rihlr. 10 
Sgr., vom Magiſtrat zu Neubrück aus der 
dortigen Stadt 1 Rthlr. 2 Sgr. 7 Pf., vom 
Diſtr.⸗Kommiſſ. Hrn. Eckaus dem Polizei-Diftr. 
Wronke 14 Rthlr. 4 Sgr, vom Magiſtrat in 
Margonin aus der dortigen Stadt 2 Rthlr., 
durch den Dom. Amts-Akt. Fiſcher zu Dußz⸗ 
nik: a) von den Gemeinden Luboſin 1 Rthlr. 
1 Sgr. 1 Pf., b) Koſzanowo 11 Sgr. 6 Pf. 
c) vom Gntsbeſitzer Hrn. Siewert zu Koſzanowo 
1 Rthlr., durch das Königl. Landraths-Amt 
zu Birnbaum: a) von den Gemeinden Wierſe⸗ 
baum 2 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf., b) Radegoſz 
5 Sgr. 6 Pf., e) Eulenberg 11 Sgr. 10 Pf., 
d) Gorzyn 25 Sgr. vom Prediger Thornert 
aus der Parochie Schwerſenz 25 Sgr. 6 Pf. 
Summa 1657 Rthlr. 29 Sgr. 7 Pf. 

Bei der Expedition der Poſener Zeitung: durch 
den Pfarrer Herrn Lindenblatt zu Mroczen 
geſammelt 4 Rthlr. 16 Sgr. 

Weitere Beiträge werden dankbar entgegen ge— 
nommen. 


Poſen, den 18. Oktober 1852. 


An Beiträgen zur Unterftügung der hieſigen 

Cholerakrauken und Waiſen find ferner eingegangen: 
Von den Herren Major a. D. und Amtsrath de 
Rege zu Duſzuik 100 gethlr., O. G. aus Stet⸗ 
tin 2 Rthlr., W. S. 2 Rthlr., S. W. 10 Rthlr.; 
aus der Sammlung des Herrn W. F. Meyer in 
Berlin: von ihm ſelbſt 10 Rthlr., C. L. Schu: 
bert 5 Rthl., J. A. Lutze 5 Rthl., C. F. Tiemann 
2 Rthlr., M. W. Walter 3 Rthlr., Th. Hilde⸗ 
brandt & Sohn 5 Rthlr., R. D. Fabricius 5 
Rthlr.; von dem Hrn. Commendarius Wirth aus 
der katholiſchen Parochie Kuſchten 1 gethlr. Zus 
ſammen 150 Rthlr. Hauptbetrag 3101 gtthlr. 
7 Sgr 6. Pf. 

Weitere Beiträge werden dankbar entgegengenommen. 
Poſen, den 18. Ottober 1852. 81 

Das Lokal-Comiteé. 

Für die Abgebrannten zu Labiſchin find ferner 

bei uns eingegangen: 6) H. 10 Sgr. 7) Herr 

Appell.⸗Gerichts⸗Rath Jacobi 3 Rrhlr. 

Dis ase, den 18. Oktober 1852. 

Die Zeitungs -Erpedition von W. Decker & Comp. 


Mie Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 
vom 29. o. Mis. in Nr. 233. dieſer Zeitung freuen 
wir uns mittheilen zu können, daß für das hier zu 

begründende evangeliſche Rettungshaus weiter eins 
gegangen ſind: f 


b) 


Aus der ſortgeſetzten Sammlung des Ntlr. Sgr. Pf. 
Herrn Diakonus Wenzel . 30 6 — 
Durch die Kaſſe der Kreuz⸗Kirche 
don N e 
Vom Herrn Reg.⸗Sekretair Laugner 3 
Vom Hrn. Oberpräſ. v. Puttkammer 100 
Vom Herrn Bar. o, Winterfeld auf 


. 


Muk.⸗Goslin 100 — — 
Vom Herrn Major de Rege auf 
eee 100 — — 


Summa 335 6 — 
ſo daß mit Zurechnung der ſchon 
nachgewieſenen 7 
im Ganzen bis jetzt eingegangen find: 17077 > 

Mit dem herzlichſten Danke gegen die wohlwol⸗ 
lenden Geber, verbinden wir die erneuerte Bitte um 
recht rege Theilnahme an der Förderung der im 
Glauben begonnenen und auf die Liebe der evan⸗ 
geliſchen Glaubensgenoſſen hingewieſenen Stiftung. 

Poſen, den 18. Oktober 1852. 

Das Comité zur Begründung eines Ret⸗ 
tungshauſes für hülfloſe evang. Kinder. 
D. G. Baarth. Cranz. Hertwig. Dr. Hitze. 
Reder. Dr. Siedler. Wendland. 
eee eee 
Der naturwiſſenſchaftliche Verein wird auch f 
(} 
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® 
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tee 
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® 
im kommenden Winter durch einige feiner Mit⸗ 
glieder zwölf öffentliche Vorträge von vorzugss 
weiſe naturwiſſenſchaftlichem Inhalte in dem 
Saale der Königlichen Luiſenſchule halten Taf 
jen, und zwar an ſechs auf einander folgenden 
Mittwochen vor und an eben fo vielen nach 
Weihnachten von 5— 6 Uhr Abends, mit ! 
Mittwoch den 17. November beginnend. Die— H 
ſes bringen wir hiermit zur Keuntniß des be— 
treffenden Publikums mit dem Bemerken, daß 
in den Buchhandlungen von Mittler und ® 
Zupanski Subſkriptions-Liſten ausgelegt © 
ſind, außerdem aber auch dem Vereins-Diener f 


Baude eine dritte Liſte übergeben worden iſt. 

Poſen, den 17. Oktober 1852. 

Der Vorſtand des naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins. 8 
9709869859598 888998858888 + 

Bei ihrer Abreife nach Landsberg a./W. em⸗ 

pfehlen ſich Freunden und Bekannten 
Bernhard Leſſer, 
Ottilie Leſſer, geb. Mam roth. 

Poſen, den 17. Oktober 1852. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publi— 
kums wird Herr Carl Vorck, jetzt Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 2. nahe am Markte wohnend, 
auch ferner Inſerate für die Deutſche und 
Polniſche Poſener Zeitung annehmen. 
Herr Carl Borck iſt auch zum Einkaſ⸗ 
ſiren der betreffenden Inſertions-Gebühren 
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et kb. Becher & Comp. _ 


Am 30. September e. Abends zwiſchen 6 und 7 
Uhr wurden auf der Obrzyeko⸗Czarnikauer Landstraße 
die Pferdehändler Moſes Lewy, Marcus Kall⸗ 
mann, Machol Wolf, Lewin Roſenb aum, 


Abraham Salamon und Moſes Kruez aus 
Czarnikau, ferner die Koloniſten Gottlieb Bude, 
Johann Schnell, Johann Jopp und Auguſt 
Lenz aus Romanshof, ſämmtlich aus Samter vom 


Jahrmarkte und zwar auf drei Wagen zurückkehrend, 


von 7 bis 8, mit Terzerolen, Meſſern und Keulen 
bewaffneten Mannsperſonen auf die gewaltthätigſte 


Weiſe angegriffen, ſtark gemißhandelt und ihres 


Geldes (etwa 300 Rthlr.), einer Uhr und verſchie— 
dener Kleidungsſtücke beraubt. 

Sieben Kerle, welche an demſelben Tage, unge— 
fähr um 2 Stunden früher als der erſte Wagen der 


Pferdehändler, den Warthefluß bei Obrzycko paſſirt 


und nach ihren Aeußerungen demnächſt die Straße 


nach Czarnikau eingeſchlagen haben, ſind der Verü— 


bung jener Raubanfälle dringend verdächtig. 

Eine nähere Beſchreibung dieſer Perſonen und 
der geraubten Sachen wird in einer beſonderen Be— 
kanntmachung durch das K. Kreisgericht zu Samter 


angegeben werden. 
s wird hierdurch eine Prämie von 100 Rthlr. 


Einhundert Thalern 
für denjenigen ausgeſetzt, welchem es gelingt, die 
Thäter des gedachten Raubanfalls zu ermitteln und 
der Gerichtsbehörde zur Beſtrafung zu überliefern. 

Poſen, den 18. Oktober 1852. 
Der Ober-Präſident der Provinz Poſen. 
(gez.) von Puttkammer. 


Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn. 


Nach $. 3. des Ueberlaſſungsvertrages der Star— 
gard⸗Poſener Eiſenbahn-Verwaltung an den Staat 
d. d. Stettin den 26. Juni 1851, hat der Staat, 
übernommen, die eingegangenen Schuldverhältniſſe 
der Geſellſchaft zu ordnen, und die, zumal bei den 
jetzt veränderten Verkehrsverhältniſſen der Bahn, er- 


forderlichen Vervollſtändigungen der Betriebsmittelꝛe. Art oh l e 
auf allen Stationen der Stargard-Poſener 


zu beſchaffen, dagegen ſich das Recht vorbehalten, die 
hierzu in den Einnahmen der Geſellſchaft mangelns 
den Fonds durch eine jährlich höchſtens mit 1% zu 
amortiſirende Prioritäts-Anleihe zu beſchaffen. 


Zur Erfüllung dieſer contraetlichen Verbindlichkeit | 


der Geſellſchaft iſt gegenwärtig die Creirung von 
500,000 Rethlr. Prioritäts⸗Aktien, zu 43 9 zinsbar, 
nothwendig. 


Wir convociren daher die Actionaire unferer Ges | 


ſellſchaft zu einer hiermit 
auf den 6. November d. J. Vormittags 
1 Uyr im hieſigen Börſenhauſe 

anberaumten außerordentlichen General-Verſamm— 
lung, in welcher über dieſe Angelegenheit Beſchluß 
gefaßt, und in welcher den Actionairen gleichzeitig 
Gelegenheit gegeben werden ſoll, ſich über den nach⸗ 
träglich erſtatteten Jahresbericht pro 1851 zu aus 
bern. Desgleichen bedarf es zweier Ergänzungs⸗ 
wahlen für den Verwaltungsrath. Der vorgedachte 
gedruckte Jahresbericht, fo wie die auf die Priori 
täts⸗Anleſhe bezügliche Vorlage liegen zur Einſicht und 
Empfangnahme für die Actionaire in dem, iu Wall⸗ 
brauerei⸗Gebäude befindlichen Geſchaͤftsbüreau der 
Königlichen Eiſcubayn⸗Direktion bereit. 


| 


Eben dafelbft wird am 4. und 5. No⸗ 
vember e. und für Zureiſende noch in den 
Morgenſtunden des 6. Nov. *) bis zum 
Beginn der Verſammlung die Prüfung 
der Legitimation und die Ausreichung 
der Eintritts- und Stimmkarten erfolgen. 
Die Aktionaire wollen zu dieſem Zweck ihre Aktien 
produeiren, welche ihnen, mit dem bezüglichen Controll— 
ſtempel verſehen, ſofort zurückgegeben werden ſollen. 
Stettin, den 2. Oktober 1852. 
Der Verwaltungsrath der Stargard-Poſener 
Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Heegewaldt. Müller. Rahm. 


* nicht wie es in dem erſten Abdruck die⸗ 
ſer Bekanntmachung heißt: am 1. 2. 
reſp. 3. November. 


Königliche 


Der vorbehaltene Zuſchlag zu unſerm publizirten 
Güter-Tarif für den Achstransport über die 
Weichſel zwiſchen Dirſchau und Marienburg 
beträgt künftig: 5 
a) für Eilgut jeder Art, fo wie für fperrige und wo⸗ 
luminöſe Güter vier Silbergroſchen pro Zoll— 
Centner; 
b) für Frachtgut 2ter Klaſſe drei Silbergroſchen und 
c) für Frachtgut Zter Klaſſe drei Silbergroſchen ſechs 
Pfennige pro Zoll-Centner; 
d) fir Equipagen, welche als Frachtgut aufgegeben 
werden: 
I) für Equipagen I. Klaſſe acht Thaler fünf 
Silbergroſchen, f 
2) für Equipagen II. Klaſſe vier Thaler ſechs— 
zehn Silbergroſchen. 
Zur direkten Beförderung über die Weich⸗ 
ſel hinaus bis Braunsberg werden Güter aller 
Art ohne Vermittelung von Spediteuren 


* 


und Oſtbahn, ſo wie in Berlin von der Ber⸗ 
lin: Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft übernommen. 
Stettin, den 15. Oktober 1852. 
Königliche Eifenbahn- Direktion. 
C. Hoffmann. v. Düring. 


* = * * — 
Cigarren⸗ und Wein⸗Aultion. 
Dienſtag am 19. Oktober Vormittags 
von I Uhr ab, werde ich im Auktions⸗Lo⸗ 


kale, Breite Straße Nr. 18. 
1 S ü 
für auswärtige Rechnung 
50,000 Stück Eigarren, 
ſowie 400 Flaſchen Rheinwein und 
90 Flaſchen Schweizer Abſinth 
gegen baare Zahlung öffentlich meistbietend ver⸗ 
ſteigern. Lipſchitz, 

Königl. Auktions-Kommiſſarius. 
ae 
jedoch nicht unter 10,000 Athlr. ſollen auf Land⸗ 
güter zur Hypothek hinter den Pfandbriefen ausge⸗ 
liehen werden. Nähere Auskunft bei G. Senſt 
in Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 18. 


Haus-⸗Verkauf. 

Ein in Poſen belegenes Grundſtück 
mit Wohngebäude von 8 Stuben, für 
Ze 36 Pferde Stallung, Garten, großem 
Hofraum und Bauftelle, an der Straße, das gegen⸗ 
wärtig als Gaſthof benutzt wird, iſt unter vortheil⸗ 
haften a er zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt G. Senſt, Friedrichsſtr. 18. zu Poſen. 


Das Grundſtück Grabenvorſtadt Nr. 28. hier⸗ 
ſelbſt, beſtehend aus einem zwei Stock hohen Vor⸗ 
ders und Seiten⸗Gebäude, mit 17 heizbaren Stu⸗ 
ben, Hofraum, Stallung und Garten, iſt Woh⸗ 
nungsveränderungs halber aus freier Hand billig zu 
verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Torte 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 
4. Klaſſe 106. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
dazu bis zum 23. d. Mts. geſchehen, da vom 27ſten 
ab gezogen wird. 


Der Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 


ie. 


Den geehrten Geschäftsfreunden meines ver- 
storbenen Bruders A. J. Flatau in Posen, mache 
hiermit die ganz ergebene Anzeige, dass das Ge- 


schäft unter der bisherigen Firma von mir fort- | 


geführt wird, und werde mir erlauben, das Nähere 
hierüber späterhin durch Cireulare mitzutheilen. 


Berlin, den I. Oktober 1852. 
E en "9er J. Flatau jun. 
Das in der Stadt Wreſchen neu und be⸗ 
quem eingerichtete 
Hötel de Posen 


empfiehlt dem geehrten Publikum zur geneigten 


VER von S. L. Leipziger, 

Markt Nr. 95., 
iſt jetzt im Beſitz feiner ſämmtlichen Neuheiten, in 
Mäntel⸗, ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen, 
Shawls, Tüchern, Gardinen und Möbelſtoffen, 
wie einer großen Auswahl der neueſten und geſchmack⸗ 
vollſten Stickereien; auch iſt das Handſchuh⸗Lager 
auf's Beſte kompletirt. Die Preiſe ſind äußerſt 
billig, jedoch feſt. 

Von der jüngſten Leipziger Meſſe retonrnirt, em⸗ 
pfehle ich einem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum mein wohlaſſortirtes Lager in faſſio⸗ 
nirten u. glatten Seidenzeugen, wol⸗ 
lenen und halbwollenen Mänteln u. 
Kleiderzeugen, Shawls, Tüchern, wie auch 
verſchiedenen andern Waaren im neueſten Geſchmack 
und beſter Qualität in reellen Waaren zu äußerſt 
billigen Preiſen. Bernhard Rawiez, 

Hötel de Dresde, Wilhelmsſtr., Eckladen. 


DT heils durch perſönliche 
Einkäufe von eigen ausgeſuchten 
Waaren, theils durch direkte Zuſen⸗ 
dungen habe ich mein Atelier mit 
einer großen Auswahl der neueſten, 
modernſten Franzöſiſchen und Eng⸗ 
liſchen Stoffe, zu Herren-Anzügen 
geeignet, ausgeſtattet. Ich empfehle 
ſolche zur bevorſtehenden Herbſt⸗Sai⸗ 
ſon zu ſoliden, jedoch feſten Preiſen. 

M. Graupe, 


Marchand Tailleur pour le Civil et Militaire. 
000 Markt r. 79. 
PPPPPPPIOPFF IT TIFIPIPTIHTH PIE 

Die neueſten Facons von Damen - Mänteln > 
in Atlas, Taffet, Lamas und Tieger, empfiehlt Z 
© zu billigen Preiſen die Mauufaktur⸗Waaren⸗ © 
8 Handlung J. S. Blanck, Markt Nr. 46., & 
Dim Haufe des Möbelhaͤndl. Hrn. Danziger. © 
ddeesseesesegeeseeeeeeessgod 


Anzeige. 

Meine ſeit as Jahren beſtehende Gold⸗ 
ſchlägerei in Bieslau, Weidenſtraße Nr. 23. 
und 24., von geſchlagenem Feingold, 
Zwiſchengold und feinem Silber, in allen 
Größen und Stärken empfehle ich den geehrten 
Kaufleuten reſp. Wiederverkäufer, fo wie auch den 
Herten Staffirern, Lackirern und Buchbindern zu 
ſoliden aber feſten Preiſen unter Zuſicherung der 
prompteſten Bedienung. N 

Breslau, den 9. Oftober 1852. 


E. R. Schönfeld, Goldſchlägermeiſter. 


Leinſaamen 
kauft und zahlt die beſten Preiſe dafür 
Friedrich Bielefeld, 
Markt⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 44. in Poſen. 


99998 
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Weften- Stoffen in Sammet, 


reichlich ausgeſtattet. 


Poſen, den 13. Oktober 1852. 


„„ 
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Geſchafts Sroßffnung. 


8 
Mit dem heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze 


Wilhelmsſtraße Ur. 


ein Geſchäft 


mil Mode⸗Arlißeln für 


eröffnet und daſſelbe mit einer geſchmackvollen Auswahl von 


Rod: und Beinkleider⸗Stoffen in Buckskin, Düffel und Eskimo, 


feiner Leibwäſche, Pariſer Hüten, Handſchuhen, ſeid. Taſchentü⸗ 
chern, Amerikaniſchen Gummi⸗Kaloſchen neueſter Art ꝛc. ꝛc. 


Direkte Verbindungen mit den vorzuͤglichſten Fabriken des In- und Auslandes! 
machen es mir möglich, ſtets das Neueſte und Beſte zu bieten, und werde ich es mir zur 2 
Aufgabe machen, das mir zu Theil werdende Vertrauen durch ſtrenge Neellität zu N 
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23. Hötel de Bavière 


Herren! 


Seide und Kaſchemir, 


II. Kantorowiez. 


Bei dem Unterzeichneten ſind direkte Zuſendungen 
Amerikaniſcher Gummi⸗Ueberſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder in reichhaltigſter 
Auswahl und ſchönſter Qualität eingetroffen und 
werden an Engros-Käufer zu ſehr billigen Preiſen 
abgegeben. 

MARTIN WALLACH 


in Cassel (Kurhessen), 
Garde du Corps-Strasse Nro. 263. 


BAGGER 
Gutta-Percha-, Gummi- und Kautschuk- 
Fabrikaten. 


G. F. BEHR 


wohnhaft Wasserstrasse Ur. 17., 


empfiehlt feine wieder neu etablirte und nach der 
allerneuſten Mode eingerichtete Schuhmacherei 
für Herren und Damen. Es wird jetzt, ſo wie 
früher, mein Beſtreben ſein, dauerhafte und reelle 
Arbeit zu liefern. Bitte deshalb Einen hohen Adel, 
ſo wie ein geehrtes Publikum, mich gütigſt mit Auf⸗ 
trägen reſp. Beſtellungen beehren zu wollen. 


Kieler Sprotten, 
Hamburger Rauchfleiſch und 


Teltower Rübchen 


empfingen 
. F. Meyer Comp. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


EB Teltower Rübchen, beſter Magdeb. 
Weinſauerkohl, friſche Stalienifche Ma: 
ronen, das Pfd. 5 Sgr., friſchen Elbinger Caviar, 


friſche Elbinger Neunaugen, das Stück 10 Pf., 
Schockweiſe billiger, empfiehlt 


r 
J. Ephraim, Waſſerſtraße Nr. 2, 
Die erwartete zweite Sendung as 


friſcher Elbinger Neunaugen 


iſt eingetroffen, und verkaufe ich das Stück zu 1 Sgr., 
Schockweiſe billiger. Gustav Bielefeld, 
1 \ Markt Nr. 87. 


8 Span. Wein⸗Trauben und 
neue Trauben⸗Roſinen, neue 
Alex-Datteln, Ital. Maronen, Hamb. 
Rauchfleiſch u. Ochſen⸗Zungen, Kieler 
Sprotten, Magdeburger Wein⸗Sauer⸗ 
kohl, Most. Zuckerſchooten und echte 
Teltower Rübchen empfiehlt 
Jacob Appel, 
Wilhelmsſtr., Poſtſeite, Nr. 9. 


Blumen ⸗Zwiebeln 


als: Hpacinthen, Tulpen, Tacetten, Crocus ic. 


ſind zu haben bei dem Pflauzungs-Inſpektor 
H. Barthold, Königstraße Nr. 6/7. 


Allerbeſtes Gas⸗Aether 
verkauft zu Fabrik⸗Preiſen 
die Galanterie⸗, Porzellau⸗, Steingut⸗ 
und Glas⸗Waarenhandlung 


Nathan Charig in Posen 


Markt Ur. 90. 
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Echtes Klettenwurzel⸗Oel 


a Flacon 71 Sgr. 

Vorzügliches Mittel zur Erhaltung und Beförde⸗ 
rung des Haarwuchſes iſt wieder in ganz friſchen 
Sendungen angekommen bei J. J. Heine, 

Markt 85. 


Nr. 18. Büttelſtraße find drei Stuben Parterte 
bald zu vermiethen. 


Neueſtraße 5. B. 1. Etage iſt eine freund⸗ 
liche Stube billig zu vermiethen. 


Am Sonnabend iſt ein braunſammtner Damen⸗ 
beutel mit einem weißen Taſchentuche, E. R. weiß ger 
zeichnet, verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieſe Gegenſtände gegen angemeſſene Beloh⸗ 
nung Wilhelmsplatz Nr. 8. in der zweiten Etage 
abgeben zu wollen. 


Am 15. d. Mts. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr 
iſt mir auf der Chauſſee von Po ſen nach Schrimm 
zwiſchen den Dörfern Ratay und Zegrze aus 
einem bedeckten Wagen ein ſchwarzſeidener Damen⸗ 
Herbſt⸗Mantel, eingebunden in einem kleinen Tiſch⸗ 
tuche, geſtohlen worden. Derſelbe war durchweg 
mit ſchwarzem Glanz-Perkan gefüttert und der Kra⸗ 
gen mit ſchmaler Gympe und ſchmalem Bande dop⸗ 
pelt, vorn herunter aber nur einfach beſetzt. Der 
kleine Halskragen war vorn eckig geſchnitten, nicht 
wattirt und wie vorn herunter befegt. Am Kragen 
ſchließen ſich, doppelt beſetzt, Klappen an, welche 
Aermel bilden. Das Hintertheil beſteht aus zwei 
Stücken, von welchen das untere am Kragen ange⸗ 
näht ift.— Wer mir zu dem Mantel wieder verhilft, 
erhält 3 Rthlr. Belohnung 

Gabel, Depoſital⸗Rendaut in Schrimm. 


Ein Unberufener hat in der letzten Nummer der 
hieſigen Zeitung ein Quartier in dem Haufe Wallis 
ſchei Nr. 1. zur Vermiethung ausgeboten. 

Der Wirth dieſes Hauſes ſieht ſich zu der Erklä⸗ 
rung veranlaßt, daß daſelbſt kein Quartier zu ver⸗ 
miethen iſt. 


Ein Kutſchwagen, wenig gebraucht, ſteht zum 
Verkauf bei dem Sattlermſtr. Hrn. Rex in Koſten. 


Ein ſchönes, noch wenig gebrauchtes Billard % 
in beſtem Zuſtande, nebſt allem Zubehör 2 
ſteht billigſt zum Verkauf. Zu erfragen in = 
2 der Expedition dieſer Zeitung. 8 
S eee 
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Kere 


Ein praktiſch Frauzöſiſcher Bettfedern-Reinigungs⸗ 
Apparat, vom Sanitäts⸗Rath Herrn Dr. Müller 
zu Liegnitz geprüft, ſteht billig wegen ſchleuniger 
Abreiſe zu verkaufen Kränzelgaſſe Nr. 34. in Poſen. 

en In einem Tanz⸗Zirkel Genen 
im Hauſe bei einer Herrſchaft, werden noch einige 
Theilnehmer gewünſcht. Das Nähere darüber im 
Hötelde Vienne beim Tanz- u. Balletlehrer Eichſtädt. 

Eine ev. Hauslehrerſtelle b. Koſten iſt ſogleich 
zu beſetzen. Erfordert werden: d. gew. Elementar⸗ 
unterrichtsgegenſt., d. Anfänge d. Lat., Franz. und 
Muſik. D. Nähere beim Lehrer Hummel, Poſen, 
Allerheiligenſtraße Nr. 4. 


Ein befähigter Handlungsdiener findet Engage⸗ 


Eine junge Wachtelhündin mit braunen Oh⸗ 
ren, braunem Fleck auf dem Rücken, iſt am 17. d. 
M. hier verloren gegangen. Dem Nachweiſer oder 
Wiederbringer dieſer Hündin eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Fr. Werner, Blüttelſtraße Nr. 7/8. 


Posener Markt- Bericht vom 18. October. 


Von Bis 
Thlr. Sgr. Pf. IThlr. Sgr. Pf 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mtz.] 2] 2 2] 2] 7 10 
Roggen dito 11234 127 6 
Gerste dito 1210 25 1123| 4 
Hafer dito 1134415 6 
Buchweizen dito 1113 4 1/16| 8 
Erbsen dito — — —121— — 
Kartoffeln dito — 12 —1— 14 - 
Heu, d. Ct. z. 110 Pfd. — 25 —— 28 — 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd. 46 — 147 —— 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 115 —-J 2 En 


Marktpreis für Spiritus vom 18. October. Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 
20-204 Rihlr. 


Thermometer⸗ u. Barometerftand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen, vom 11. bis 17. Oktober 1852. 


b N ermometerſtand 
ment bei Moriz & Hartwig Mamroth. Tag. dae T 9 — » 
* n N — — D an oT au 
See eee 1 0. 4.122,28 00 928. 
8 Ein freundliches, nach vorne gelegenes, — 13. = +30 | + 10,7° 281,0 NW. 
Z. möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen Wilhelms⸗ 2 14.4 2, 780, 28 %K, 
0. \ un . 1 115 ＋ 5,5 4 10,0% 28 ⸗ 0,2 [NO. 
Platz Nr. 15. im zweiten Stock. 5 — Lo | 870 28. 32-19. 
Seesseeeseseeeeeeeeseeseeeeees 17. = — 2,2 + 7,0% )8= 14-|D. 
COURS-BERICHT. 
Berlin, den 16. October 1852. 
Preussische Fonds, Eisenbahn - Aktien. 
F ———— — 
Zf. | Brief. Geld. Brief. | Geld. 
— 
Freiwillige Staats-Anleibke . . 5 — 102 [ Aachen-Düsseldorfer . ........14 — 917 
Staats-Anleihe von 1850. 44 — | 103} Bergisch-Märkiscgg ea 4 ıi— 497 
ito von 18538 7 44 — 1034 | Berlin-Anhaltis ehe... 4 ER 135% 
Staats-Schuld-Scheine 33 — 931 | dito dito Don N IR 4— 1003 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — — — Berlin-Hambur ger 44 | — 107 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. . . 34 | — 911 | dito dito Prior e hl 4 | 1021 — 
Berliner Stadt-Obligationen ,.... 44 — 1034 J Berlin-Potsdam- Magdeburger 4 — 824 
ito dito — . 433 — 93 e eee e 44 — | 100 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. 31 — | 10 ROSEN, Du oa de. m rain Lille rain 4|— | 1024 
Ostpreussische dito el DET ER 954 rA N A ER 4 1013] — 
Pommersche dito —— . 31 — 99% Berlin- Stettiner 4 1448 1444 
Posensche dito — 44 — — dito dito Prior??? 41—- — 
dito neue dito 34 — 971] Breslau-Freiburger Prior. 1851 .. 34 — | 1054 
Schlesische duo rar. 31 — -— Cöln-Mind euern 43 — 112 
Westpreussische dito 34 — 963 | dito dite Prior... — 1037 
osensche Rentenbriefe. e 4 | — | 100% | dito dito II. Em. ...)4 | — | 104 
ver Rank Agia en Hen 4 — 1063 | Krakau-Ober schlesische. 4 — 894 
Cassen-Vereins-Bank-Aktien /4— Düsseldork- Elberfelder. 4 88 — 
Friedriehsd or. — — — Ktel Altonaer 4 105 | — 
eee ER PR a ne — — | 111% | Magdeburg-Halberstädter. . . . . .. 4 |— | 1674 
— — die Wittenberger — 5 5814 — 
ito dito Prior. — — 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische. - - . . . 4 — ioo: 
dito ien 1003 
Briet. | Geld dito dito Prior. 44 1023] — 
— dito Prior. III. Ser.. 43 1027] — 
Russisch-Englische Anleihe ..... | 5 — 110 dito Prior. IV. Ser. 5 — |— 
dito dito nn 44 1045 7 Nordbahn (Fr.-Wilh.) n 5 4 — 417 
| an z ce HL 1 5 18 dito W . e ee rs 5 103 — 
| ito Schatz obl. ... .. * 914 chlesische Litt. 4. dm 
Polnische neue Pfandbriefe ..... 44 — 98 ee F 5 — 13 
eee 4 |— | 91 | Prinz Wilhelms (St.-V.) 140 — 
e. EN — [iS 2834 ehe... 4 31 83 
Rr 5 nt dito (St.) Prior ca. 4125 84 
. — — 22% | Ruhrort- Crefelder. ME 
Kurhessische 40 Rthlrrr.. — 341 34 [ Stargard-Posener . . . . 2.2.2... 31921 — 
| Badensche 35 P Il. — | 2151 — Füfisge ..., 6 s 4 | _ | 90 f 
| Lübecker St.-Anleihe. 2... +». 44 | — | 104 dito Prior, , zes 44 | 1034] — 
| Wilbelms-Bakctern 


4 — 
Fonds fest, einige Actien etwas matter, der Umsatz aber ziemlich lebhaft. Von Wechseln waren lang 


